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Umdenken im Bausektor
Alte Betonteile für neue Gebäude wiederverwenden
BOCHUM. In Deutschland wurden seit 1945 unvorstellbare 16 Milliarden Tonnen Beton verbaut. „Wenn man be-
denkt, dass Häuser für eine Nutzungsdauer von rund 50 Jahren ausgelegt sind, Brücken für etwa hundert Jahre, 
bekommt man eine Vorstellung davon, wie viele Gebäude in den kommenden Jahrzehnten abrissreif werden“, sagt 
Professor Peter Mark. Er ist Sprecher des neuen Sonderforschungsbereichs (SFB) 1683 „Interaktionsmethoden zur 
modularen Wiederverwendung von Bestandstragwerken“ an der Ruhr-Universität Bochum. Die nächsten vier Jahre 
soll erforscht werden, wie Betonteile alter Gebäude für neue wiederverwendet werden können. 

Den Forschern schwebt deswegen die 
Nutzung eines Baukastens vorhandener 
Elemente wie Decken, Wände, Stützen 
und Fundamente vor. Beispiele für diese 
Bauteile haben sie auf den Baustellen des 
Campus der Ruhr-Universität Bochum 
von den abgetragenen Gebäuden NA und 
GC bereits gesichert. An diesen Teilen 
nehmen sie umfangreiche Tests vor, zum 
Beispiel um ihre Tragfähigkeit zu ermit-
teln, mögliche Schäden und Alterungs-

effekte aufzuspüren und die Bauteile 
gegebenenfalls aufzuwerten. Schließlich 
müssen die neuen Bauten sicher sein. 
Auch die Logistik wird Gegenstand der 
Forschung sein: Wie kann es gelingen, ein 
neues Gebäude aus alten Elementen zu 
bauen, die zeitlich und örtlich verfügbar 
sein müssen? Eine umfangreiche Lage-
rung von Elementen ist nicht vorgesehen. 
„Es wird ein komplettes Umdenken im 
Bausektor geben müssen“, ist Peter Mark 

überzeugt. „Aber es ist möglich und not-
wendig angesichts des Klimawandels.“

Neben den Bau- und Umweltingeni-
eurwissenschaften und dem Maschi-
nenbau der Ruhr-Universität Bochum 
sind an dem SFB Forscher der Univer-
sität Stuttgart, der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung in 
Berlin sowie des Karlsruher Instituts 
für Technologie beteiligt.

Peter Mark (links), Sprecher, und David Sanio, Koordinator des neuen Son-
derforschungsbereichs, wollen alte Betonteile für neue Gebäude benut-
zen.  Foto: RUB, Marquard

DEISSLINGEN (SR). Am Ortsrand von Deißlingen ist in über hundert Jah-
ren ein Recyclingzentrum entstanden, das Metalle, Kunststoffe, Altpapier, 
Altholz, Gewerbe- sowie Bauabfälle durch Aufbereitung dem Wertstoffkreis-
lauf zuführt. Bis zu 5 000 Container sind bei der Schuler Rohstoff GmbH im 
Umlauf. „Wir investieren regelmäßig in zeitgemäße Technik bei unserem Ma-
schinenpark, um mit unseren knapp 40 Fahrzeugen auf dem neuesten Stand 
zu bleiben und gleichzeitig unsere hohen Sicherheitsstandards zu erfüllen“, 
so die Geschäftsführerin Bettina Schuler-Kargoll. Entscheidend für eine hohe 
Wertschöpfung bei der Wiederverwertung ist das saubere Trennen in die ver-
schiedenen Fraktionen, was Grundvoraussetzung für den Umschlag ist, mit 
dem es Schuler Rohstoff im ganzen Firmenverbund mit seinen über hundert 
Mitarbeitern im Jahr auf 260 000 Tonnen Material in Summe bringt. 

Ein neuer Cat Umschlagbagger MH3026 
mit bis zu 13 Metern Reichweite unter-
stützt seit Kurzem die Kernkompetenz, 
Wertstoffe aufzubereiten, und über-
nimmt für den Komplettentsorger den 
Umschlag von Schrott und Metallen. 
Dann beschickt er die 800 Tonnen starke 
Schrottpresse, die den Schrott schneidet, 
faltet, verdichtet und zusammenschiebt. 
Dazu Fahrer Waldemar Wagner, der sich 
schnell an seinen Arbeitsplatz im Cat 
MH3026 und an die neue Steuerung 
gewöhnt hat: „Der Bagger ist absolut 
Hightech und es macht viel Spaß, damit 
zu arbeiten. Die Maschine ist sehr über-
sichtlich, läuft ruhig und hat Kraft.“ Das 
bekommt er deutlich zu spüren, wenn 

Alexander Tress, Zeppelin Verkaufslei-
ter Materialumschlag und Recycling, 
lieferten. Bei der Inbetriebnahme der 
neuen Cat Umschlagtechnik erklärt  
Dr. Andreas Kamm, Geschäftsführer bei 
Zeppelin Baumaschinen: „Der neue Um-
schlagbagger konnte bereits im Rahmen 
des Maschinentests unter Beweis stellen, 
wo seine Stärken liegen. Wir bedanken 
uns nun für den Auftrag und freuen uns 
sehr auf eine enge Zusammenarbeit zwi-
schen beiden Unternehmen. Nicht nur 
mit dem neuen Umschlagbagger, sondern 
auch mit dem Service von Zeppelin wol-
len wir zeigen, dass wir ein kompetenter 
Partner im Recycling und in der Entsor-
gung sind, auf den man zählen kann.“

Das gilt auch für KI. So steht das Un-
ternehmen vor der Frage, wie künstliche 
Intelligenz Einzug halten kann im Recy-
cling. Marvin Hipp, stellvertretender Be-
triebsleiter, lotet gerade aus, wo ein Einsatz 
sinnvoll wäre, um Abläufe und Prozesse 
im Recycling sowie in der Administration 
weiter zu automatisieren. „Wenn wir mit 
Sensoren die Tonnagen und Abfallsor-
ten, die wir mit jeder Greiferbewegung 
umschlagen, in Echtzeit messen könnten, 
wäre das ein großer Vorteil, um Abfall-
ströme noch genauer zu erfassen und die 
Auslastung weiter zu verbessern“, erklärt 
er. Auch Baumaschinen könnten eine Rol-
le spielen, indem sie mit KI-Technologie 
ausgestattet werden, um noch effizienter 
zu arbeiten. Zum Beispiel können sie mit-
hilfe von Sensoren und Kameras Abfälle 
präziser sortieren und verarbeiten. Dies 
führt zu einer höheren Effizienz und Ge-
nauigkeit im Recyclingprozess. Auch im 
Hinblick auf den Brandschutz könnte KI 
per Kamera die Haufwerke überwachen 
und vor Wärmeentwicklung warnen. „Da-
mit beschäftigen wir uns aktuell und ma-
chen uns Gedanken, welche Maßnahmen 
wir in die Wege leiten können“, so Marvin 
Hipp. 

So viel zu den Visionen für die Zukunft. 
Was die Firmengeschichte betrifft, kann 
Schuler Rohstoff auf eine lange Traditi-
on zurückblicken – seit 1919 besteht der 
Betrieb, der heute von Bettina Schuler-
Kargoll als Vertreterin der dritten Fami-
liengeneration geleitet wird. 34 Jahre ist 
sie bereits im Geschäft, und das, obwohl 
sie zunächst ganz andere Pläne hatte. Sie 
arbeitete als Lehrerin, bis sie ihr Vater Er-
win Schuler ins Unternehmen holte. Mit 
ihrem Sohn steht bereits die vierte Gene-
ration in den Startlöchern. Zum Kunden-
kreis gehören die öffentliche Hand, pri-
vate Haushalte, Industrieunternehmen, 
Firmen aus dem Handel und Handwerks-

Warum Schuler Rohstoff Wert auf ei-
nen Maschinentest legte, erklärt Dr. 
Dietmar Kargoll, zugleich Mitglied der 
Geschäftsleitung, der das Unternehmen 
mit seiner Frau leitet. „Wir holen vorher 
unsere Fahrer mit ins Boot, wenn neue 
Technik angeschafft wird. Bei einem Test 
wollen wir sehen, was diese am Markt 
hergibt. Die Maschine von Cat konnte 
uns letztlich überzeugen. Grundsätzlich 
stehen wir neuen Entwicklungen immer 
aufgeschlossen gegenüber.“

betriebe. Dabei prägen insbesondere die 
Automobilindustrie und Zuliefererbetrie-
be die Stoffströme in der Region. „Abfall 
fällt überall an, doch wir versuchen uns 
immer weiter zu diversifizieren“, bringt es 
Bettina Schuler-Kargoll auf den Punkt.

So hat das Unternehmen bereits die ent-
sprechenden Weichen gestellt. „Der Ma-
terialmix verändert sich – der Schrott-
umschlag geht zurück. Dafür wächst das 
Recycling von Kunststoff, auf das wir uns 
weiter spezialisieren wollen“, so die Ge-
schäftsführerin zu den Hintergründen, 
die angrenzende ehemalige Bahnhofs-
wirtschaft in Deißlingen zurückzubau-
en, um sich auf das Kunststoffrecycling 
stärker zu konzentrieren. Dafür soll eine 
neue Halle zur Aufbereitung von Kunst-
stoffabfällen dienen. „Hier sehen wir wei-
tere Wachstumschancen, die wir nutzen 
wollen. Seit 13 Jahren sind wir im Kunst-
stoffrecycling unterwegs. Es hat sich zu 
einem lukrativen Geschäftsfeld entwi-
ckelt und die Mengen, die wir aufberei-

ten wollen, werden immer mehr“, meint 
Bettina Schuler-Kargoll. Deswegen hat 
sie sich zur Expansion entschlossen. Den 
Markt bedient das Tochterunterneh-
men: die Neidhardt Rohstoff GmbH aus 
Memmingen, deren Kernkompetenz im 
Kunststoffrecycling liegt. Mit der Ver-
schmelzung der RDG Kunststoff GmbH 
2023 wurde sich weitere Expertise ins 
Haus geholt. Damit kann nun auch das 
Recycling technischer Kunststoffe mit 
angeboten werden. So entwickelt sich der 
Firmenverbund immer weiter. 

Der neue Umschlagbagger ist nicht die 
einzige Investition, die das Unternehmen 
tätigte. Das bestehende Betriebsgebäude 
in Deißlingen wird außerdem in Rich-
tung Osten um eine Halle aus Stahlbeton 
mit rund 1 800 und einer Lagerfläche im 
Freien von rund 1 300 Quadratmetern 
erweitert. Das erlaubt neue Möglichkeiten 
zur Lagerung und Verarbeitung von Roh-
stoffen, die der zertifizierte Entsorgungs-
spezialist in Zukunft auf dem Schirm hat.

Bettina Schuler-Kargoll (Zweite von links), Geschäftsführerin, und ihr Mann Dr. Dietmar Kargoll (Vierter von 
links), Mitglied der Geschäftsleitung, freuen sich gemeinsam mit ihrem Team – darunter Waldemar Wagner 
(Dritter von links), Baggerfahrer, und Marvin Hipp (Zweiter von rechts), stellvertretender Betriebsleiter, auf die 
neue Maschinentechnik. Bei der Inbetriebnahme vor Ort waren dabei: Dr. Andreas Kamm (links), Geschäftsfüh-
rer bei Zeppelin Baumaschinen, Alexander Tress (Vierter von rechts), Zeppelin Verkaufsleiter Materialumschlag 
und Recycling, Thomas Henn (Dritter von rechts), kaufmännischer Leiter bei Zeppelin im Vertriebs- und Service-
zentrum Baden-Württemberg, und Simon Honer (rechts), Zeppelin Serviceberater. 

Mit seinem Greifer packt der Bagger die schweren Metalle. 

Ein neuer Cat Umschlagbagger MH3026 beschickt die 800 Tonnen starke 
Schrottpresse.

Baggerfahrer Waldemar Wagner bekam zu seinem 30-jährigen Betriebs-
jubiläum ein neues Arbeitsgerät. Fotos: Zeppelin

er mit seinem Greifer die schweren Me-
talle packt und damit die Schrottschere 
füttert. Die elektrohydraulische Vorsteu-
erung erlaubt eine feinfühlige Ansteue-
rung und verschafft mehr Flexibilität bei 
der Hydraulik-Konfiguration. Seit bald 
30 Jahren arbeitet Waldemar Wagner bei 
Schuler Rohstoff und hat sich mit den 
Jahren zum Maschinisten hochgearbei-
tet. Zu seinem Betriebsjubiläum bekam 
er dann ein neues Arbeitsgerät, das die 
Zeppelin Niederlassung Böblingen und 

„Abfall fällt überall an“
Mit neuem Cat MH3026 stemmt die Schuler Rohstoff GmbH den Umschlag von                       Schrott und Metallen


